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Schwere engliſch franzöſiſche Mederluge un der 6bmme
W T Großes Hauptquartier 25 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme wurden nach dem ge

ſcheiterten engliſchen Angriff am 22 Juli geſtern die
engliſch franzöſiſchen Kräfte auf der Front Pozières
Maurepas zu entſcheidendem Stoß zuſammengefaßt
Er iſt wieder zuſammengebrochen meiſt ſchon im
Feuer an einzelnen Stellen nach ſcharfem Nahkampfe
s öſtlich von Pozières am Fonureaux
Wäldchen bei Longueval und bei Guillemont Wieder haben ſich die brandenburgiſchen Gre

nadiere und die tapferen Sachſen vom 104 Reſerve
Regiment glänzend bewährt

Südlich der Somme führten gleichzeitig die
Franzoſen ſtarke Kräfte im Abſchnitt Eſtrées
Soyscourt zum Sturm der nur ſüdlich von
Eſtrées vorübergehend Boden gewann ſonſt aber unter

ſchwerſten blutigen Verluſten für den
Gegner zerſchellte

Jm Maasgebiet zeitweiſe heftige Artillerie

der Feind mehrmals ſeine Wiedereroberungsverſuche am

Rücken Kalte Erde Er wurde im Sperrfeuer
abgewieſen

Nördlich von Balſchweiler Elſaß brachte eine
unſerer Patrouillen 30 Gefangene aus der franzöſiſchen
Stellung zurück

Leutnant Baldamus ſchoß ſüdlich von Binar
ville einen franzöſiſchen Doppeldecker ab und hat
damit ſeinen vierten Gegner außer Gefecht geſetzt

kämpfe Links des Fluſſes kam es zu eHandgranatenkämpfen rechts desſelben wiederholte Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Vorſtöße ſchwächerer ruſſiſcher Abteilungen ſüdöſtlich

Erneute Angriffe der Ftuliener erfolgreich
W T Wien 25 Amtlich wird ver

lautbart
Juli

Fuſſii ger KriegsſchauplatzSüdlich des Dunjeſtr weſtlich von Obertynbrach geſtern ein Angriff in unſerem Feuer zuſammen

Ruſſiſche Erkundungsvorſtöße ſüdweſtlich von Lu
baczewka wurden abgewieſen Sonſt verlief der Tag
ruhig Seit heute morgen entwickeln ſich Kämpfe ſüdlich
von Bereſteczko

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Südlich des Val Sugana ſetzt der Feind immer

e Kümpfe
Grenztumpf um HDreilünderberg

K u k Kriegspreſſequartier 25 Juli
Nach dem Angriff auf die Magurahöhe ſind die
Ruſſen gegen den eigentlichen Paßſattel und die unga

riſche Grenzſtation Körösmezö noch nicht vor
geſtoßen Die Tatarenſtraße oberhalb Jablonica und
der Bahntunnel ſind ihnen verſperrt Dagegen führten
ruſſiſche Streifkommandos eine Umgehung nörd
lich des Prislopſattels aus die ihnen indes
ſchlecht bekam Vom Oberlauf des weißen Czeremoſz
aus längs des Perkalabaches anſteigend verteilten ſich
auf die Waldpfade der bis 1850 Meter hohen Berg
gruppe Kniatiaſa Creteala und Zupania um gegen die
Sauerquelle des Liſlabaches und nach Borſa abzuſteigen
Borſa iſt die Endſtation der Zweigbahn die ſich im Tal
der ſchwarzen Theiß der Hauptlinie Delatyn Körös
mezö Maramaros Sziget anſchließt Aber ſchon auf

Das Beutegold der Möwe

T Berlin 25 Juli Die Möwe hatte
ſeinerzeit auf ihrer Heldenfahrt das engliſche Schiff

Appam erbeutet und mit dieſem auch eine Ladung
Gold Dies Gold wurde bisher in den Kellern der
Reichsbank aufbewahrt ohne indeſſen dem Goldbeſtand
der Reichsbank zugerechnet zu werden Nun iſt aber
das Urteil des Priſengerichts das auf Ein
ziehung des engliſchen Dampfers und ſeiner Ladung
erkannt hatte rechts kräftig geworden und die
Reichsbank hat infolgedeſſen das beſchlagnahmte
Gold es handelt ſich um eine Summe von rund
739 000 Mark ihrer Kaſſe zugeführt Berl Tabl

Reue Luftſchluuchboote

Hamburg 25 Juli Heute mittag fand auf der
Außenalſter eine Vorführung der neuen Luft
ſchlauchboote der deutſchen Flott Bootwerke ſtatt
wo die Stabilität der Boote mittels einer künſtlich her
vorgerufenen Dünung und auch durch Rammen erprobt

wurde Die Bote beſtanden beide Verſuche
Sie kamen nicht im geringſten aus ihrer Lage Das all
gemeine Urteil geht dahin daß die Boote in hohem
Grade geeignet ſind wertvolle Ergänzungen unſerer bis
herigen Rettungsboote zu bilden Lok Anz

wieder zu neuen Vorſtößen an Aus der Gegend des
Cima Maora ging vormittags ſtarke italieniſche Jn
fanterie dreimal vor Sie wurde jedesmal zum Teil im
Handgemenge blutig abgewieſen Jm Raume des
Monte Zebio erfolgte nachmittags ein neuer ſtarker
Angriff Dem Feinde gelang es in einem unſerer
Gräben einzudringen er wurde jedoch wieder vollſtändig
hinausgeworfen

Zum wiederholten Male griffen die Jtaliener mit

Kämpfen unvergleichlich tapfere Haltung der Truppen
dieſes Korps machte jede feindliche Anſtrengung ver
gebens Das italieniſche Artilleriefeuer ſteigerte ſich bei
den Angriffen zu ungewöhnlicher Kraft Alles umſonſt
Die feindlichen Verluſte ſind täglich außerordentlich
ſchwer

Am Stilfſer Joch wurde der Angriff einer
Alpinikompagnie auf die Naglerſpitze abgewieſen Auf

friſch ausgeruhten Kräften in dieſem Gebietsabſchnitt
des Grazer Korps an Die ſchon in den vergangenen

den Höhen ſüdöſtlich Gor go ſcheiterten zwei italieniſche

von Riga und Patrouillen an der Dünag wurden
abgewieſen

Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen
ſind feindliche Angriffe an der Stonowka Front
ſüdlich von Bereſteczko in geringer Breite bis in die
vorderſte Verteidigungslinie gelangt

Weſtlich von Burkanow wurde ein ruſſiſches
Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

lhgewieſen

flaute die Gefechtstätigkeit nach den italieniſchen Miß
erfolgen der letzten Tage merklich ab

An der Jſonzo Front ſchwerſtes Geſchützfeuer
gegen Santa Lucia und die Brückenſchanze ſüdlich Po d

gora Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen am
Monfalcone Rücken wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
Nachtangriſfe Jm Raume des Rolle Paſſes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

in der Bukowing Wolhynien und Oſtgalizien
den Kämmen der genannten Berggruppe auf der die
Grenzen von Galizien der Bukowina und Ungarn an
einanderſtoßen fanden die ruſſiſchen Abteilungen alle
Durſchgänge durch öſterreichiſch uagriſche Detache
ments beſetzt Jn einer Reihe von Scharmützeln
erlitten die Ruſſen empfindliche Verluſte und zogen ſich
über die Grenze gegen das Czeremoſztal zurück B

Rußlands Menſchenmateriul

T Stockholm 25 Juli Das Moskau
Semſtwo Städtekomitee erhielt von der
Armee Kuropatkin Anweiſung umgehend in ſechs
großen ruſſiſchen Städten für die Aufſtellung von je
10 000 Betten zu ſorgen umfangreiche
Verwundetentransporte in Richtung Riga
Moskau ſeien unterwegs Jn Riga ſelbſt ſeien die La
zarette derart überfüllt daß leichter Verwundete auf
einem Maſſenſtrohlager untergebracht werden mußten

Offenbar übertreffen die in den letzten Tagen an der
ruſſiſchen Nordweſtfront erlittenen Verluſte noch be
deutend die hier angegebene Zahl von 60 000 Denn ſehr
große Verwundetentransporte ſind auch nach Petersburg
unterwegs Zum Erſatz der ungeheuren Abgänge er
folgen immer rückſichtsloſere Einberufun
gen Jn den vergangenen Wochen wurden ſämtliche
Ausgehobenen der älteren Landſturmjahrgänge mit 24
ſtündiger Friſt zu den Fahnen einberufen Welchen Er
ſchütterungen dadurch das Wirtſchaftsleben aus
geſetzt wird beweiſt die Denkſchrift mehrer tauſend Han
delsgeſellſchaften darunter ſämtlicher Banken worin die
ſofortige Freilaſſung eines Teils der Eingezogenen ge

ein kaiſerliches Reſkript die Kompletierung der Reſerve
abteilungen und die Verſtärkung der Truppen durch die
Einberufung der Menoniten in allen ruſſiſchen Gou
vernements an

Die Verluſte der Armee Suchurow

Kriegspreſſequartier 25 Juli Jn der
Gegend von Nowo Poczafjew gefangene ruſſiſche
Offiziere teilen mit daß die Verluſte der Armee
Sacharow die in Wolhynien ſteht ſeit Anfang der
Offenſive mehr als 50 Prozent betragen Die

fordert wird damit nicht das Geſchäftsleben einer völli
gen Stockung ausgeſetzt wird Das Kriegsmini
ſt e rium antwortete ſofort ablehnend Die Not
wendigkeiten der Armee verböten die Gewährung eines
Aufſchubs auch nur bei einem einzigen Soldaten Alle

Verluſte müſſen durch alle verfügbaren Erſatztruppen
erſetzt werden Der Plan der Ruſſen in der Richtung
auf Lemberg vorzuſtoßen werde aufrechterhalten und
Sacharow ſei berufen dieſe Abſicht durchzuführen L

Anträge ſeien ausnahmslos abzulehnen Ferner ordnete

Zum Untergung der Mugns
T Rotterdam 25 Juli Das Marinefahr

zeng Zeehund brachte geſtern abend in Vliſſingen elf
Ueberlebende von der Mannſchaft des geſunkenen
Dampfers Maas ein Ein Mitarbeiter des

Rotterdamſchen Courant hatte eine Unterredung mit
dem Kapitän dem 1 und 2 Offizier und dem 1 Ma
ſchiniſten Sie erzählten Geſtern morgen 10 Minuten
vor 8 Uhr war man in einer geringen Entfernung von
dem Leuchtſchiff Nordhinder als plötzlich Mittel
bord ein Krach ertönte Zwar wurde auf Meilen Ent
fernung ein Boot beobachtet aber ein Waſſerſtreifen
wurde nicht geſehen ſo daß es ziemlich ſicher iſt daß der
Verluſt des Schiffes durch eine Mine verurſacht worden
iſt Die r ſwnk des Zeehund erklärte daß das
Schiff innerhalb 9 Minuten ſank Lok Anz

Rumüniſche Stimmungen

Berlin 25 Juli Trotz der widerſprechendenMeldungen die ins Rumänien vorliegen unterliegt
es keinem Zweifel mehr daß nicht nur die öffentliche
Meinung des Landes ſich mit den militäriſchen
Vorgängen im Südoſten wieder mehr denn je
beſchäftigt ſondern daß auch in den Regierungskreiſen
die zukünftige Stellungnahme Rumäniens
wieder erörtert wird Daß die Vertreter der
Entente mit dem ruſſiſchen d m e an der Spitze
eifrig bemüht ſind den Augenblick zu benutzen um die
Entſcheidung der Regierung in ihrem Sinne zu
beeinfluſſen braucht nicht erſt geſagt zu werden Zu den

ne t enr r e 9 3 e 4 t h t e t e 3 4 vm m e W S e r

verſchiedenen Mitteln mit denen ſie bald einen Druck
auszuüben bald Stimmung zu machen ſuchen gehört
auch die neuerlich gemeldete Ankunft von einer Anzahl
Waggons von Munition aus Rußland die dort ſchon
monatelang zurückgehalten war und mit deren
Herausgabe Rumänien nunmehr für die Ententezwecke
gefügiger gemacht werden ſollte Ob dieſe und ähnliche
Verſuche den gewünſchten Erfolg haben werden iſt noch
nicht erkennbar Sicher iſt nur eins daß es in Rumä
nien weite und einflußreiche Kreiſe gibt die ſich in ihren
Urteilen über die politiſch militäriſche Situation wie ſie
ſich zurzeit aus der Südoſtfront ergibt nicht verblenden
laſſen Auch weiß man in dieſen Kreiſen nur zu gut
daß nicht nur die Kriegslage an der öſterreichiſch ruſſi
ſchen Front allein für den Ausgang des Krieges maß
gebend iſt Ob ſich dieſe nüchterne Auffaſſungsweiſe auch
weiter bei den leitenden Staatsmännern geltend machen
wird muß abgewartet werden Lok Anz

öl ſerbiſche Geſchütze ausgegraben

Budapeſt 25 Juli Aus Ar ad wird gemeldet Aufeinem Arader Guie wo ſerbiſche Gefan ge x e als

Schnitter angeſtellt ſind verlangten die Serben vor den
Kontrolloffizier geführt zu werden Sie baten der
Offizier möge ſie weil ſie Heimweh hätten nach
Serbien zurücklaſſen Für den Fall ihrer Be
freiung erboten ſie ſich zu einem großen Gegendienſt
Sie erzählten bei dem ſerbiſchen Rückzuge hätten die
Serben 61 Kanonen vor den öſterreichiſch ungari
ſchen Truppen vergraben Der Kontrolloffizier er
ſtattete Bericht und nach einigen Tagen wurden diegefangenen Serben nach Serbien gebracht und zwar

h e e

wie ſie angaben die Kanonen vergraben
Tat ſächlich wurden in Semendria

r Morava 55 Kanonen vergraben
urde ein franzöſiſches ſchweres

Anz

dorthin wo
worden waren
fünf und am Ufer dCefunden Auch bei Ni

Geſchütz gefunden Lok

öpaniſche Rüſtungen

Madrid 25 Juli Der ſpaniſche Kriegs
miniſter legte ein Reformprojekt vor daß
eine Heeresvermehrung um 42 000 Mann und
12 000 Pferde in 18 Diviſionen einſchließlich der zweiten
Reſerven vorſieht Das Beſatzungsheer in Ma
rokko ſoll auf 50 000 Mann vermindert werden

Um Nordepirus

T Lugano 25 Juli Der

ſch w

Corriere della
Sera berichtet aus A then Einem Telegramm aus

Coritza zufolge habe Griechenland roviſoriſch Nordepirus annektiert Gleichzeitig
ſei dort ein ſerbiſches Artilleriebataillon mit den dazu
gehörigen Pioniermannſchaften eingetroffen Die
Truppen hätten die Stadt durchzogen und die ſerbiſche
Hymne geſungen Schon vor einigen Tagen hatte ſich in
Coritza ein ſerbiſcher Beamter niedergelaſſen der von
der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Athen mit dem Poſten
betraut worden wäre Nach einer Meldung aus Canea
auf Kreta haben ſich die in der Sudabay gelandetenEngländer in einem griechiſchen Regierungsgebäude
ſogenannten Arſenal eingeniſtet



am

Seemacht ſchlimmer als Landmacht
Von Exzellenz Dr A Kuyper

holländiſchein Miniſterpräſidenten a D
Jn dieſen Tagen da ſich England immer

gewalttätiger in der Ausnutzung ſeiner See
macht erweiſt ſind die Anſchauungen des
bekannten niederländiſchen Staatsmannes
und früheren Miniſterpräſidenten Dr
Kuyper als eines auf hoher Warte ſtehenden
neutralen Politikers für uns und unſern
Kampf von beſonderer Bedeutung Unſer
Dresdner Mitarbeiter übermittelt uns die
Meinung Dr Kuypers der gegenwärtig
wieder zur Kur auf dem Weißen Hirſch
weilt

Nicht allein bei uns in Holland ſondern auch in den
meiſten anderen Ländern wird immer ſehr viel darüber
geſchrieben daß es in Deutſchland einen ſo ſchrecklichen
Militarismus gebe Nun iſt das in beſtimmtem Sinne
auch wohl wahr Es gibt kein Land wo die Armee ſo feſt
im Volk verankert ſo tüchtig vorbereitet und immer ſo
auf der Höhe iſt bereit ſofort zu marſchieren wie in
Deutſchland Es erhebt ſich aber die Frage wie ſteht
es damit in England Jedes Land muß ſeine mili
täriſche Macht in ſtetiger Vorbereitung haben und muß
ie immer auf einer ſolchen Höhe halten daß es ſich ſtets
chnell mit ſeiner vollen Kraft verteidigen kann Jſt nun
England nicht immer ebenſo ja noch ſtärker militäriſch

vorbereitet zum Angriff wie zur Verteidigung Die
Antwort hierauf hängt ab von dieſer anderen Frage hat
das Militärweſen nur eine oder hat es nicht vielmehr
zwei Seiten Und dann ſteht es wohl feſt daß es zwei
Seiten hat Die eine heißt die Landarmee die andere
die Seeflotte Die Flotte und dies ſollte ſtets beſſer
gewürdigt werden iſt genau ebenſo wie die Landarmee
eine militäriſche Macht Die Kriegsflotte iſt bewaffnet
und ſie tritt mit bewaffneter Mannſchaft auf mehr noch
die Bewaffnung der Flotte iſt graduell nicht geringer
ſondern in Geſchützen und allem was dazu gehört weit
ſtärker als die Landarmee wie das Beiſpiel der Dread
noughts erweiſt Und das iſt für die Flotte möglich weil
die Führung ihrer großen Geſchütze ihrer Munition uſw
viel leichter von ſtatten geht als wenn man ſie auf dem
Lande von einem Ort zum anderen ſchaffen müßte Für
die Landarmee braucht man Brücken Eiſenbahnverbin
dungen gute Straßen uſw An und für ſich kann das
Landheer ohne dieſe Hilfsmittel ſeine Artillerie und ſeine
Munition in kurzer Zeit nur eine ſehr kleine Strecke
weiterführen für größere Unternehmungen kann es
die Eiſenbahnen die Kraftwagen die Brücken und vieles
andere nicht entbehren Dagegen braucht die Flotte nichts
pon alledem Die Bahn auf dem Meer iſt immer frei
Das Meer ſelbſt wirkt mit der Beförderung zu Hilfe

zu kommen und es läßt ſie überall zu ohne Hindernis
Das Landheer kommt vergleichsweiſe nicht weit und iſt
immer an kleinere Entfernungen gebunden die Flotte
dagegen kann jederzeit von der Nordſee in den Atlanti
ſchen Ozean von dort ins Mittelmeer in den Jndiſchen
Ozean nach Oſtaſien oder der Südſee gelangen das
Element Waſſer iſt ungleich der feſten Erde für das
was ſich bewegen will kein Hindernis es unterſtützt
die Bewegung vielmehr

Wenn man alſo fragt was iſt das ſtärkſte militäriſche
Element und man antwortet das am meiſten drückende
militäriſche Element iſt die Macht die imſtande iſt
durch geſchwinde Heranführung von Geſchützen Munition
und bewaffneten Leuten überall wo man wünſcht einen
gewalttätigen Druck auf den Feind auszuüben dann
beſteht kein Zweifel darüber das derjenige der über die
größte Weltflotte verfügt viel ſtärker iſt weil er ganz
frei iſt und nichts braucht als nur das Waſſer Dieſe
militäriſche Macht der Flotte wird ſelbſtverſtändlich noch
viel ſtärker wenn die Macht die über eine Marine ver
ügt eine Jnſelmacht iſt weil eine Jnſelmacht die über
as Meer verfügt nur von ſolchen Mächten getroffen

werden kann die ihr eine ebenbürtige Flotte nüber
ſtellen Weil nun die meiſten Mächte keine Weltflotte
rn keine einzige eine ſo ausgedehnte wie Eng
and iſt es ſelbſtverſtändlich daß eine ſolche arg t

von einer Landmacht kaum etwas zu fürchten hat Eine
Landmacht dagegen iſt immer auf allen Seiten durch
eine gleichartige Landmacht angreifbar Eine Jnſellage
gibt es für die Landarmee nicht

Betrachtet man nun dieſe beiden militäriſchen
Mächte Landarmee und Seeflotte ſo ſieht man ſofort
daß die Flotte immer fertig zum Auslaufen ſein kann
während das Landheer ſtets erſt mobiliſiert werden muß
und eine Bewegung über das ganze Gebiet erfordert
Zweitens aber verfügt das Landheer immer nur über
das eigene Gebiet Nimmt man dagegen England mit
ſeiner Flotte ſo ſteht die Sache ſo daß England eben
durch ſeine Flotte fortwährend die Verfügung hat über
nicht viel weniger als zwei Drittel der Erdoberfläche
ſo weit ſich die Meere erſtrecken Derjenige der Herr
und Meiſter der Meere iſt beherrſcht mit ſeiner Macht
faſt zwei Drittel der Erdoberfläche und kann ſich darüber
hinbewegen während das Feſtland nie von einer ein
elnen Macht beherrſcht wird ſondern ſelbſt die größte
andmacht nur über die kleine Strecke der Erde herrſcht

auf der ſie ſitzt Nun ſteht es aber ſo daß England nicht
allein das ganze Weltmeer beherrſcht ſondern eben da
durch auch noch auftreten kann als Herrſcher über einen

roßen Teil des Feſtlandes von Aſien über ganz Auſeahien über Süd und NVord Afrika und über einen
ſehr bedeutenden Teil im Norden von Amerika ſo daß
ſich militäriſch gegenüberſtehen einerſeits Deutſchland
das ſich für den Krieg zu Lande tüchtig vorbereitet hat
und eine ausgezeichnete Armee beſitzt die aber doch
immer an ihr Gebiet und ihre engen Grenzen gebunden
iſt und ſich nur über lange Eiſenbahnen über Brücken
und Flüſſe bewegen kann anderſeits England mit
ſeiner militäriſchen Macht die in ſeiner Flotte beſteht
welche es über die ganze Welt ſenden kann Nun kann
man dieſe Macht wohl Navalismus Flottenherrſchaft
die Deutſchlands dagegen Militarismus nennen aber
dieſe Unterſcheidung wäre falſch weil auch die Flotte
einen rein militäriſchen Charakter trägt Daher ſoll
man immer von neuem darauf hinweiſen daß es nicht
o ſteht deutſcher Militarismus gegen engliſche Freiheit
ondern das im Gegenteil der navale Militarismus Eng
ands der die Verfügung hat über den größten Teil der

Erde einen viel ſtärkeren militäriſchen Charakter hat als
der aller andern Mächte zuſammen Es iſt dieſes un
leugbare Faktum das nicht allein Deutſchland ſondern
auch Amerika Japan Oeſterreich und Jtalien gezwun
gen hat ſich durch eine tüchtige Flotte ſtark zu machen

in gu Sge gelegenes Volk dasſeine Selbſtändigkeit handhaben will
muß jetzt über beides über Armee und
Flotte verfügen können Wer die Welt
flotte in ihrer Herrſchaft bricht rettetdie Freiheit der Völker

Jn Friedenszeiten muß daher jede bewaffnete Macht
auf den Ernſtfall vorbereitet ſein und eine Regierung
die in der Vorbereitung nachläſſig iſt verſäumt ihre
Pflicht gegen ihr Land Das Recht hierin nachläſſig zu
ſein würde erſt dann entſtehen wenn man ſicher wäre
auf dem Friedenswege oder durch ein Schiedsgericht eine
Löſung der etwa aufſteigenden Schwierigkeiten zu finden
Jch weiſe darauf hin daß wir in einem ſolchen Zuſtand
noch nicht verkehren daß ein Schiedsgericht zwar beſteht
aber nicht angenommen zu werden braucht und daß die
Großmächte ſchon mehr als einmal verweigert haben
ſeine Entſcheidung anzurufen Daher die immer neuen
Verſuche eine obligatoriſche Bindung aller Völker unter
ein Weltſchiedsgericht zu fixieren Bis jetzt aber iſt
alles Streben danach durchaus erfolglos geblieben
nicht einmal für Europa iſt man zu einem Ergebnis ge
kommen Noch viel weniger wird es gelingen zu einer
Einigung für Europa Aſien und Amerika zu kommen

W

e

le Se m W

rig nt e vhl u 4 N h hle e S
V

ſelbſt habe dieſes Jdeal ſtets hochgehalten und halte es
noch hoch Für Carnegie Ford und andere Jdealiſten
hege auch ich tiefſte Bewunderung Wenn aber eine
Sache durch dieſen Weltkrieg klar geworden iſt ſo ſteht
es wohl feſt daß eine Regierung die auf dieſen idealen

Pazifizismus geſtützt zum Krähwinkler Landſturm
n k fe und ihre Flotte in ihren Häfen verroſten

ieße dem ſchärfſten Endurteil anheimfallen würde

Zur Lage der amerikaniſchen Induſtrie
nach dem Kriege

Nieuwe Rotterdamſche Courant n imMorgenblatt einen Brief ſeines New Yorker Bericht
erſtatters über den demnächſtigen Kampf welchen
amerikaniſche Jnduſtrie und Handel mit
Handel und Jnduſtrie Europas auszutragen
haben werden Es heißt darin Mehr und mehr ſieht
man wie ſich die Ueberzeugung feſtſetzt daß die Ver
einigten Staaten einem Kriege entgegengehen Nicht
etwa einem blutigen Kriege mit all dem damit zu
ſammenhängenden Elend wie die alte Welt ſondern
einem hartnäckigen Kampf ſeiner Handels und Jn
duſtriekräfte mit denjenigen Europas Dieſer Kampf
wird tatſächlich ſofort anfangen wenn zwiſchen dem
ſogenannten Vierverband und den Mittelmächten Friede
geſchloſſen worden iſt Mit wahnwitzigem Eifer wer
den die am beſten ausgedachten wirtſchaftlichen Aus
rüſtungen und planmäßigen Organiſationen auf dem
Felde erſcheinen um auf den Weltmärkten feſten Fuß
zu faſſen Jn mehr als einer Hinſicht können die Ver
einigten Staaten als benachteiligt bei dem Wettkampf
angeſehen werden Bei oberflächlicher Beurteilung
müßte eigentlich die einzige nicht durch Mobilmachung
oder Kriegführung betroffene große Macht als präde
ſtiniert angeſehen werden ſofort überall ihre Erzeug
niſſe abſetzen zu können Jn dieſen Kriegsjahren hat
die große Republik immer noch mehr andere Waren als
eigentlich Kriegsartikel nach Europa geliefert Ob nun
wohl die unter den Waffen ſtehenden anderen Nationen
imſtande ſein werden ſolche Lieferungen ſofort wieder
ſelbſt auszuführen Wenn au wahrſcheinlich dies
letztere noch eine Weile nach dem Kriege Onkel Sam
e en werden muß ſo läßt ſich vorausſehen daß der
Rieſenkampf auf wirtſchaftlichem Gebiet der als Ur
ſache des gegenwärtigen Krieges gegolten hat bald nach
dem die Geſchütze zum Schweigen gebracht ſind mit er
a Pprr und vermehrter Heftigkeit wieder entbrennen

wird 2Amerikas bedeutende Betriebe werden darum bald
den Kampf gegen demobiliſierte Armeen
unternehmen müſſen die hauptſächlich ihren Weg nach
ſchon vorhandenen oder noch zu errichtenden induſtriellen
Organiſationen nehmen werden gegen ungelernte Ar
beiter die bis zum äußerſten Grade der Geſchicklichkeit
gebracht wurden Gegen in großer Anzahl eingeübte
weibliche Arbeitskräfte die nun über beſondere Be
hendigkeit und Erfahrung in den ihnen überlaſſenen
Arbeitsgebieten verfügen verletzte Veteranen für die
klug ausgedachte Beſchäftigungen erfunden worden ſind
die vorher ſo vielen unverletzten Händen Beſchäftigung
gaben Millionen ſolcher fleißigen Menſchen werden
dann geſtürzt unterſtützt und zum höchſten Grade der
Leiſtungsfähigkeit aufgepeitſcht durch Nationen die ſich
an allerlei Entbehrungen Selbſtaufopferung und Selbſt
verleugnung gewöhnt haben und ſo bereit ſind den
Friedenskampf aufzunehmen nachdem ſie abgehärtet ſind
und ein paar Jahre lang der Kriegstüchtigkeit unter
worfen waren durch eine Organiſation von notwendigen
Zwangsmaßregeln Ein ſolcher Friedenskampf wird
durch Legionen beſtritten werden müſſen die über die
rößtmögliche Erfahrung auf ihrem Gebiete verfügen

Von vielen Seiten wird die amerikaniſche Nation er
etee

mahnt die äußerſte Geſchicklichkeit zu beobachten bei
allem was entworfen und abgeliefert wird in
Bureaus und Fabriken Wer noch glauben ſollte daß
geringes Kapital oder minderwertige Arbeit hier zu
Lande noch beſtehen könnten der irrt ſich Arbeitgeber
und Arbeitnehmer werden mehr denn je zuſammen
arbeiten müſſen um den Kampf zu ihren Gunſten zu
entſcheiden dieſe Anſicht gewinnt hier immer
mehr Raum

Die Regierung müßte beſondere Unternehmungen
zur Erreichung ihrer Aufgabe unterſtützen Viele
Zeitungen drängen darauf daß die geſetzgebenden Kör
perſchaften Vorbereitungen dazu treffen daß Handelund Jnduſtrie nicht plößlich durch die Ereigniſſe über

raſcht werden
Von allen Seiten werden die reichen natürlichen und

anderen Hilfsquellen und das rieſige Gebiet Onkel
Sams als ein großer Vorteil in dem zu erwartenden
rath angeſehen Seine über eine rieſige Oberfläche

verteilten 100 Millionen Sprößlinge haben inzwiſchen
ihre Kräfte an allerlei Friedensarbeit geſtählt Wäh
rend Europa unter ſeiner Schuldenlaſt ächzt und Mil
lionen fleißige Hände einbüßte hat Amerika ſein Kapital
vermehrt und viele ſeiner noch ausſtehenden Schulden
getilgt dabei haben die Beſtellungen aus der alten
Welt die Arbeiterheere ſtark vermehrt Onkel Sam
wird Europa als hauptſächlichſtes Abſatzgebiet nur dann
behalten können wenn es zu gleicher Zeit dort auch ein
kauft Es wird aber ohne Zweifel eine Umwälzung
eintreten ſobald der Friede erſt einmal geſchloſſen iſt
auch Amerika wird unmittelbar die Folgen davon ſpüren Jnwiefern es ſich der Auf
faſſung derjenigen anpaſſen kann die an Stelle eines
erneuten Handelskampfes friedliche Zuſammenarbeit
als vorteilhaft für den Frieden anſehen wird die Zeit
noch lehren müſſen

Jn einem zweiten Artikel ſchreibt dasſelbe Blatt
Der Handelsberichterſtatter des Handelsberichten
ſchickt ſeinem Blatt folgende über die fin an
zielle Lage der Vereinigten Staaten von Amerika
und Kalifornien Die Dividenden und Gewinne der
meiſten Unternehmungen haben ebenſo wie die bank
clearings und Depoſiten eine ungeahnte Höhe erreicht
Wie lange dieſer günſtige Zuſtand noch dauern wird
iſt natürlich das Tagesgeſpräch Nach Meinung einiger
Sachverſtändiger iſt das Fundament des Landes ſo ge
ſund daß wahrſcheinlich von einigen unbedeutenden und
kurzen Rückſchlägen abgeſehen das Land den gegen
wärtigen Vorſprung behalten und ſogar noch bis zu
einer gewiſſen Grenze vergrößern wird

Andererſeits iſt es aber gut auch das Urteil des be
kannten James J Hill zu kennen Nach ſeiner An
ſicht herrſcht in Amerika eine fieberhafte Tätigkeit die
in einer Nacht wieder verſchwinden kann Die große
Lebhaftigkeit im Transportgeſchäft iſt hauptſächlich dem
europäiſchen Krieg zu verdanken Das Geld welches die
Bevölkerung für ihre Produkte empfängt wird durch
den angeſtrengten Kredit der europäiſchen Staaten auf
gebracht Sie bringen die Hunderte von Millionen da
durch auf daß ſie die Stagatsſchulden zu einer unge
ahnten Höhe anſchwellen laſſen ſo ſchleppen ſie eine
große finanzielle Laſt mit ſich welche durch zukünftige
Geſchlechter getragen werden muß Sobald der Friede
in Sicht iſt wird die Flut der Beſtellungen auf Kriegs
material gegen hohe Preiſe plötzlich aufhören Europa
wird dann mit der langſamen Regelung des enormen
Schadens der durch den Krieg verurſacht worden iſt
anfangen Die Vereinigten Staaten werden dann nach
dem ſie an dem Kriege verdient haben ihren Anteil zu
den Kriegskoſten beitragen müſſen Jn dieſer modernen
Zeit kann nicht eine große Nation einen nie gekannten
und anhaltenden Vorſprung genießen während ein
großer Teil der Welt mit finanziellen Schwierigkeiten
kämpft
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Der Pazifizismus iſt ein ſchönes Jdeal und auch ich
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Nach Friedensſchluß wird man
Eiſenbahnen nicht mehr mit für die Häfen be

ſtimmten Waren überfüllt ſehen und ebenſo nicht die
agerhäuſer der Seehäfen voll von Waren welche auf

eine Gelegenheit zur Verfrachtung warten

in Amerika die

Betreffend Kalifornien und die anderen
Staaten am Stillen Ozean wird feſtgeſtellt daß dort
normale Tätigkeit geherrſcht hat und daß die wenigen
Vorteile welche der Krieg gebracht hat vollſtändig auf
gehoben wurden durch das Aufhören des Exportes der
nord amerikaniſchen Produkte Nach Friedensſchluß wer
den die Abſatzgebiete welche jetzt wegen des Krieges für
Nordamerika verſchloſſen ſind wieder zugänglich werden
und man erwartet dann die weitere normale Entwick
lung der nordamerikaniſchen Jnduſtrie und Unter
nehmungen

Reichstagsabgeordneter Dr Oertel
Reichstagsabgeordneter Dr Oertel iſt am 23 Juli

abends in Spechtshauſen bei Tharandt nahe Dresden
wo er ſeit 14 Tagen Erholung ſuchte geſtorben Jm

Reichstag vertrat er den Wahlkreis Namslau Briegin Shleſten Als eifriger Wortführer des Bundes der

Landwirte gehörte er der konſervativen Partei an
Dr Oertel erreichte ein Alter von 60 Jahren

Ehrentafel
Eine wagemutige Ulanen Patronuille

Am 12 September 1914 erhielt der Unteroffizier Bütt
ner aus Pockau Lengefeld i Sa Amtshauptmaunſchaft
Marienberg von der 1 Eskadron des Königl Sächſiſchen
Reſerve Ulanen Regiments als Führer einer Patrouille den
Befehl feſtzuſtellen ob ſüdlich der Marne feindliche Truppen
bewegungen ſtattfänden und welche Uebergänge über den
Fluß von feindlichen Truppen benutzt würden Jn kurzer
Zeit erreichte die Patrouille den Kanal wo ihr von einem
Jnfanterie Hauptmann mitgeteilt wurde daß nur bis 2 Uhr
nachmittags Zeit zur Aufklärung ſei da von dieſem Zeit
punkt an das Gelände von der deutſchen Artillerie unter
ſtarkes Feuer genommen werden würde Als die Patrouille
über den Kanal an die Marne kam waren bereits alle Brücken
durch deutſche Pioniere geſprengt worden Die Franzoſen
hatten bereits Kavallerie und Jnfanterie Abteilungen bis an
den Fluß vorgeſchickt um die geſprengten Brücken für Pa
trouillen gangbar zu machen Büttner hatte ſich bis auf
ungefähr 300 Meter herangepürſcht und konnte nun eine
genaue Meldung an die nächſtliegende Jnfanterie und an
den Diviſionsſtab ſchicken Um noch einen genaueren Einblick
zu gewinnen was an feindlichen Truppen folgte kletterte er
auf einen Baum Von hier aus bemerkte er daß an einer
anderen Stelle eine feindliche Brigade die Marne überſchritten
hatte und ſich bereits zwiſchen Marne und Kanal befand
Schnell kletterte er von ſeinem Ausſichtspunkte herab um
möglichſt perſönlich das Geſehene zu melden Kaum hatte
er die Kanalbrücke erreicht die inzwiſchen von feindlichen
Poſten beſetzt war als er von dieſen unter Feuer genommen
und ſein Pferd unter ihm erſchoſſen wurde Ohne langes
Beſinnen ſchoß Büttner mit dem ſchnell heruntergenommenen
Karabiner den nächſten Franzoſen nieder worauf der andere
eilig das Weite ſuchte Büttner lief nun zu Fuß in nörd
licher Richtung zurück Plötzlich geriet er in einen Sumpf
Unter Aufbietung aller Kräfte arbeitete er ſich wieder heraus
Dies war um ſo ſchwieriger als bereits die ganze Gegend
in ſchwerem Artilleriefeuer lag Bei ſeinem unfreiwilligen
Sumpfbade hatte Büttner ſeine ſchweren Reitſtiefel ſtecken
laſſen nun lief er in Strümpfen weiter bis es ihm gelang
die Nachhut Eskadron zu erreichen Hier wurde er beritten
gemacht und auf ſchnellſtem Wege ging es zum Diviſions
kommandeur Da die wichtige Meldung rechtzeitig eintraf
konnten die anrückenden franzöſiſchen Truppen mit gutem
Erfolg beſchoſſen werden

Für ſeinen Wagemut wurde Unteroffizier Büttner mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe und der Königl Sächſiſchen Silber
nen Militär St Heinrichs Medaille ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Die Altersgrenze der franzöſiſchen Heerführer

Wie das Pariſer Journal meldet hat der fran
zöſiſche Kriegsminiſter der Kammer einen Vorſchlag zur
Verjüngung der Kadres unterbreitet Es ſollen
in Zukunft folgende ltersgrenzen feſtgeſetzt
werden für Diviſionsgenerale 62 für Brigadegenerale
60 und für Oberſten 58 Jahre

Die bisherigen Altersgrenzen betrugen
für den Diviſionsgeneral das 65 Brigadegeneral das
62 Oberſt das 60 Lebensjahr Die Herabſetzung be
trägt alſo 3 Jahre Daß man im Kriege die Grenzen
herabſetzt iſt eine ungewöhnliche Maßnahme da man
tüchtige Offiziere die ſich in ihren Dienſtſtellungen be
währt haben doch eher über die Altersgrenze hinaus be
läßt Es ſoll dadurch wohl auch dem oberſten Heerführerdie Möglichkeit gegeben werden unfähige höhere Führer

leichter zu beſeitigen

Joffre und das Ende des Krieges
Kürzlich ſo ſchreibt Le Poilu verbrachte der

Schofför des Generaliſſimus Joffre einen kurzen
Urlaub in ſeinem Dörfchen Man kann ſich denken daß
ſeine Ankunft nicht unbemerkt blieb

Jeder wollte den Braven ſehen und ſprechen ihn der
er die Freuden der Volkstümlichkeit kennen gelernt

at

Nun was ſagt der General
Ach nicht viel Er ſpricht ſo wenig
Na was denn zum Beiſpiel
Zum Beiſpiel neulich als er ins Auto ſtieg ſagte

er mir Geht s gut
Ja Herr General antwortete ich ihm
Und ſonſt hat er nichts geſagt
Doch kürzlich hat er mir geſagt Du ſiehſt ſehr

wohl aus
Ja Herr General antwortete ich ihm
Gut gut Aber ſpricht er denn nie zu dir über

den Krieg
Oh nicht oft Ja doch Neulich ſagte mir

Joffre Ach mein Lieber wann wird dieſer Krieg
wohl mal ein Ende nehmen

5

Gemüt Wenn ich meinen Mann ärgern will rede
ich immer von vergangenen Zeiten wie er noch beim
Auguſtiner täglich ſeine Kalbshaxn verzehrt hat
Wenn i meinen Mann ärgern will rede ich immer

von den Zukunftsſteuern Meggend
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